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Die Würfel sind gefallen. !
Am Dienstag vormittag herrschte in den politischen und -

parlamentarischen Kreisen Berlins noch völlige Unsicherheit
und Ratlosigkeit. Reichstagspräsident Löbe (Soz . ) lehnte
in der Besprechung mit dem Reichspräsidenten Ebert die ;
Kabinettsbildung ab . Wg . Stresemann (D . Volksp.) i
schlug vor, erst die Mstimmung über das Ultimatum i
im Reichstag vorzunehmen und auf Grund dieser Ab- s
stinlmung die Regierung zu bilden. Dieser Weg schien , t
aber der Regierung nicht gangbar . Zentrum und So - f
zialdemokratie drängten vor allem auf die Lösung der f
Kabinettsfrage . Nachmittags ersuchte nun Ebert den i
Reichsfinanzminister Dr . Wirth, die Kabinettsbildung !
zu übernehmen, und Wirth nahm den Auftrag an . Die
Deutsche Volkspartei erklärte, daß sie in ein Kabinett
Wirth, dem verschiedene Sozialdemokraten angehören soll¬
ten, kein Parteimitglied entsenden und die schärfste Oppo¬
sition gegen das Kabinett eiunehmen werde. Die Demo¬
kratie war zur Beteiligung bereit , wollte aber zuerst
nur so viel zugestehen , daß die seitherigen Minister G e ßs-
ler und Grüner als Fachminister beitrcten . In den
weiteren Verhandlungen ließ man aber die Bedenken !
fallen ; die Demokratie wird im neuen Reichsministerium
durch drei Mitglieder , Geßler, Grüner und Schiffer,
vertreten sein, worunter Schiffer als eigentlicher Partei¬
minister gilt.

Die Verhandlungen zogen sich über Erwarten in die
Länge. Um 7 Uhr abends sollte das neue Kabinett sich
dem Reichstag vorstellen, aber die Sitzung mußte um
eine Stunde verschoben werden. Es war 8 Uhr und
das Kabinett war noch nicht fertig . Um 9 Uhr endlich
konnte Präsident Löbe die Sitzung eröffnen . Reichs¬
kanzler Dr . Wirth verlas die Regierungserklä¬
rung, in der ausgeführt wird , welche Umstände die Re¬
gierung bewegen , das Ultimatum anzu nehmen.
Auch vom feindlichen Ausland her war mehr oder weniger
deutlich der Rat gegeben worden, das Ultimatum zu
schlucken . So konnte der deutsche Geschäftsträger in Paris , s
Dr . Mayer, in der Zusammenkunft der Parteiführer !
diesbezügliche vertrauliche Mitteilungen machen , worin er ;
von dem deutschen Vertreter der Kriegslastenkommission !
Staatssekretär Bergmann unterstützt wurde . Von !
englischer und italienischer Seite wurde ein ähnlicher

'

Rat erteilt und auch der amerikanisch: „Beobachter" soll i
aus das „kleinere Uebel" Hingeiviesen haben. Jeden - z
falls bestand kein Zweifel mehr , daß die Annahme !
eine feste Mehrheit haben werde. Als der Reichstag
nach den Erklärungen der verschiedenen Parteiführer gegen
l Uhr nachts zur namentlichen Abstimmung schritt, wurde
der Antrag der Abgeordneten Herm . Müller (Soz .)
and Trimborn (Ztr .) , die Erklärung der Regierung
zu billigen, mit 221 gegen 175 Stimmen bei einer Ent¬
haltung angenommen . Für die Annahme des Ultima¬
tums stimmten geschlossen das Zentrum , die Sozialdemo¬
kraten, die Unabhängigen , ferner der größere Teil der
Demokraten ; dagegen geschlossen die Deutschnationalen, , die
Deutsche Volkspartei , die Bayer . Volkspartei , die Kom¬
munisten und eine Minderheit der Demokraten . Das Er¬
gebnis wurde von der Mehrheit mit starkem Beifall , von
der Rechten mit Pfuirufen ausgenommen.

Die neue Regierungskoalition setzt sich nun
zusammen aus Sozialdemokratie , Zentrum und Demo¬
kratie, dieselbe Zusammensetzung, wie sie seinerzeit die
Regierungsmehrheit in Weimar aufwies . Da indessen
die letzten Wahlen eine wesentliche Verschiebung der Par¬
teistärke gebracht haben und die Bayerische Volkspartei
inzwischen vom Zentrum absplitterte , ist das neue Ka¬
binett ebenso wie das nunmehr zurückgetretene Kabinett
Fehrenbach eine Minderhcitsregierung, die ge¬
gebenenfalls nach der rechten Seite aus die Unterstützung
der Bayerischen Bolkspartei und nach links auf die der
Unabhängigen angewiesen ist . Die Deutsche Volkspartei
hat dem Kabinett , wie bemerkt , schärfste Opposition an¬
gesagt. Die Deutschnationalen verbleiben wie seither in
der Opposition . Dem Reichskabinett gehören an : vier
Sozialdemokraten (Bauer , Gradnauer -Sachsen, Schmidt,
Brauns ) , drei Zentrumsmitglieder (Wirth , Giesberts,
Hermes) und drei Demokraten (Geßler , Grüner , Schiffer ).
Noch unbesetzt sind das Finanz - und das Wiederaufbau-
Ministerium, wovon das erstere nach Blättermeldungcn mit
einem Beamten besetzt werden soll ; das Ministerium des
Aeußern wird vom Reichskanzler vorläufig vertreten,
für die endgültige Besetzung werden als Kandidaten ae-

Alteaßeig , Donnerstag de« ir . Mai.

nannt Staatssekretär Bergmann , Bergen (Gesandter beim I
Vatikan ) und der Generaldirektor der Hamburg -Amerika-
Linie , Cu«o . Für das Wiederaufbauministerium soll ein !
Sozialdemokrat in Aussicht genominen sein . i

Das „Berl . Tageblatt " meldet, die Sozialdemokraten !
haben in den Verhandlungen mit Dr . Wirth für ihren
Eintritt in das Kabinett zur Bedingung gemacht , daß
nun auch die preußische Regierung wieder um-
rebildet werde und zwar so , daß Stegerwald das
Präsidium an den früheren Ministerpräsidenten Seve-
cing (Soz .) zurückgibt und daß Braun (Landwirtschaft)
and Hänisch (Kultus ) auf ihre Posten zurückkebren.
Letztere Ministerien sind im neuen preüßiscb - . li ' w'tt von
Beamten bzw . Fachleuten besetzt.

Das Getreidurniageverfahren 1921.
Der Gesetzentwurf des Reichseruährungsamts über di

Regelung des Verkehrs mit Getreide ist jetzt dem Reichs,
tag zugegaugen . Wir entnehmen daraus unter anderem!
Für den Bedarf der versorgungSberechtigtcn Bevölkerung
sind im Wirtschaftsjahr 1921/22 aus dem Inland 300 006
Tonnen Getreide auf dem Weg der Umlage aufzubrin
gen. Die Erzeuger sind verpflichtet, den obersten Landes
behörden und den von ihnen bestimmten Stellen auf
Erfordern Auskunft über alle Umstände zu erteilen , dii

für die Beurteilung ihrer Liferungssähigkeit von Bedeu¬
tung sind. Die obersten Landesbehörden haben das für
jeden Kommunalverbaud festgesetzte Umlagewll der Reichs¬
getreidestelle bis zum 1 . Juli 1921 mitzuteilcn . Die
Kommunalverbändc haben die ihrem Umlagesoll entspre¬
chende Getreidemenge an die Reichsgetreidestelle zu lie¬
fern , die zur Abnahme der angebotenen Mengen binnen
zwei Wochen verpflichtet ist. Die Umlage kann durch
Lieferung von Brotgetreide , Gerste oder Hafer erfüllt
werden . Die Schlußvorschriften enthalten ein Verfüt-
terungsverbot von Mehl und Brotgetreiden , ein Verbot
der Verarbeitung von Brotgetreide und Mehl zu Brannt¬
wein , ferner die Bestimmung , daß Vorräte aus früheren
Ernten an Brotgetreide und Hafer , soweit sie sich am 1.
Juli 1921 im Gewahrsam des Besitzers befinden, anzeige- i

pflichtig sind . Ferner wird bestimmt, daß Verträge über
Lieferung .von Brotgetreide , Gerste und Hafer aus der j
Ernte 1921 vor dem 16 . Juli nicht abgeschlossen wer- f
den dürfen . In der Begründung wird betont, daß die '

Freigäbe der Getreidewirtschaft zurzeit noch nicht mög- !
W ist . _ l

Polizei und Wehrmacht . -
lieber die Befugnisse der Polizei gegen Angehörige de» !

Wehrmacht sind Richtlinien zwischen dem Reichs« !
wehrminister sowie den Reichsministern des Innern und -
der Justiz vereinbart worden. Die Angehörigen der !
Wehrmacht find als Vertreter der Staatsgewalt
in besonderem Maß verpflichtet, außerhalb des Dienstes
alle allgemeinen und örtlichen polizeilichen Verordnun - I
gen genau zu befolgen und den Anordnungen der
Polizei Folge zu leisten. Einzelne Soldaten s
außerhalb des Dienstes haben die Pflicht , den Polizei - j
beamten in dringenden Fällen Hilfe zu leisten . Im l
Dienst gilt dies , soweit dieser es gestattet. Das Reck ! z
zur Festnahme steht der Polizei gegen Angelwrig . j
der Wehrmacht im allgemeinen ebenso zu , wie gegen - j
über Zivilpersonen . Die Polizei soll bei Wehrmächte j
angehörigen im Dienst nur aus besonders dringender -

Gründen , z . B . bei einem Verbrechen auf frischer Tat , -
die Festnahme selbst durchführen. Sonst soll diese, wenn z
irgend möglich, durch Angehörige der Wehrmacht ge¬
schehen. Dre Grundsätze gelten auch für Beschlagnahmen
und Durchsuchungen. Zur Vornahme von polizeilichen
Ermittelungen darf den Polizeibeamten der Zu¬
tritt zu den militärischen Dienstgebäuder-
nicht verweigert werden.

Neues vom Tage.
Die Mitteilung a« den Verband-

! Berlin , 11 . Mai . Nach dem „Berl . Lokalanz .
" hat

die Reichsregicrung heute früh die Regierungen in Lon¬
don , Paris und Rom telegraphisch in Kenntnis setzen
lassen, daß sie auf Grund der Mstimmung im Reichstag
das Ultimatum angenommen habe. Den fremden Gv«

sschäftsträgern in Berlin wurde die amtliche Mitteilung
^ u ' le vormittag übergeben.

Jahrgang IVLI.

Tie deutsche Antwort.
London , 11 . Mai . Der deutsche Geschäftsträge,-

Sthamer hat heute vormittag 11 . 15 Uhr die deutsch
Antwort auf das Ultimatum der englischen Regierun,
überreicht.

Die Note hat folgenden Wortlaut:
Auf Grund des Beschlusses des Reichstags bin ich beauf¬

tragt , mit Beziehung auf die Entschließung der verbün¬
deten Mächte vom 5 . Mai 1921 namens der neuen deut¬
schen Regierung folgendes wie verlangt zu erklären : Dü
deutsche Regierung ist entschlossen : 1 . ohne Vorbe¬
halt oder Bedingung ihre Verpflichtungen,
wie sie von der Wiederherstellungskommissiion sestgestelll
sind , zu erfüllen ; 2 . ohne Vorbehalt und Bedingung die
von der Wiederherstellungskommission hinsichtlich dieser
Verpflichtungen vorgeschriebenen Garantiemaßnah¬
men anzunehmen und zu verwirklichen; 3 . ohne Vorbe¬
halt oder Verzug die Maßnahmen zur Abrüstung
zu Lande , zu Wasser und in der Luft auszusühren , dir
ihr in der Note der verbündeten Mächte vom 29 . Januar
1921 angekündigt worden sind , wobei die rückständigen
sofort und die übrigen zu den vorgeschriebenen Zeiten
auszuführen sind ; 4 . ohne Vorbehalt oder Verzug du
Aburteilung der Kriegsbeschuldigten durchzusühren
und die übrigen unerfüllten im ersten Teil der
Note der verbündeten Regierungen vom 5 . Mai erwähnten
Vertragsbestimmungen auszusühren . Wirtb.

Die gleiche Note ist nach Paris , Rom , Brüssel und
Tokio gesandt worden.

*

Paris , 11 . Mai . „Petit Parisien " schreibt , die neu:
Reichsregierung in Deutschland sei vielleicht gegenwärtig
die am wenigsten schlechte Verbindung . „Journal " sagt,
wenn auch das Ultimatum angenommen fei, so müsse
Deutschland genau wissen , daß es seine Verpflichtungen
aus die Stunde erfüllen müsse . Ein genauer Kalender
sei aufgestellt und an jedem Verfalltag werden die Ver¬
bündeten zur Stelle sein.

Kämpfe in Oberschlesien.
Berlin , 11 . Mai . Nach dem „Berl . Lokanz.

" ist
der von den polnischen Banden besetzte Koseler Oder-
Hafen vom deutschen Selbstschutz im Sturm zurückgewou-
nen worden . Bei den Kämpfen um Kosel wurde sestge-
stellt , daß die Polen französische Geschütze benutzen
und daß zahlreiche Franzosen in voller Uni¬
form auf Seiten der Polen fochten.

Die Polen haben aus Kosel 40 000 Zentner Mehl und
große Mengen anderer Lebensmittel , die zur Linderung
der Not in den Städten dort aufgespeichert waren , sort-
geschleppt.

Beuthen , 11 . Mai- Die deutschen politischen Pa:
teien und die Gewerkschaften Oberschlesiens haben in
einer Kundgebung gegen die unwahren Behauptungen
Brian ds in seiner Note vom 7 . Mai, in der den
Deutschen die Schuld am Aufruhr zugeschoben und bc
hanptet wird , die deutschen Berichte seien entstellt, Wider
spruch erhoben. Brjand scheine zu glauben , daß die be
rüchtigte, in deutscher Sprache erscheinende „Grenzzei
tung "

, die das Zeichen zum Aufruhr gab, ein Blatt der
Deutschen sei . Das Blatt sei aber das Organ Korsantys,

Die Schttlvvcrfchreibunqen schon vorbereitet.
Paris , 11 . Mai . (Havas. ) In Voraussicht au-

sine bedinaunaslose Annabme des Ultimatum'
hat die WiederherstelluugskömmMon sofort dre Ausgabe
der ersten Rate der deutschen Schuldverschreibungen im
Betrag von 12 Milliarden Goldmark vorbereitet . Die Pa¬
piere werden die Aufschrift tragen : Schuld des Deutschen
Reichs - Der kleinste Abschnitt wird über 500 Mark lauten.

Ein Umschwung in Paris?
Paris , 11 . Mai . Eine Zuschrift der „Chicago Tri-

Mne " glaubt feststellcn zu können, daß in den amtlichen
kreisen nicht mehr so viel Wert auf die sofortige Be¬
setzung des Ruhrgebiets gelegt werde und zwar wegen
i»er hohen Kosten . Frankreich iverde mit den mobili-
sterten 132000 Mann schließlich doch nicht mehr errei¬

chen, als England mit einem Bataillon Freiwilliger.
Das Dumpinggesetz im Unterhaus.

London, 11 . Mai- (Havas.) Bei der Beratung
öes Gesetzesvorschlags des Handelsamts gegen die aus¬
ländische Schleuderkonkurrenz (Dumpinggesetz ) ün Unter¬
haus sagte Asquith , ein Schutzzoll ser zu verwerfen.
Lloyd George erwiderte , der Gesetzesentwurf sei d:e
natürliche Folge der in Paris gefaßten Beschlüsse . Tau-



lende von Existenzen seien während des Kriegs geopfert
worden , weil die Hauptindustrien Englands ohne Schutz
gewesen seien . Wenn Deutschland z. B . keine
chemischen Fabriken gehabt hätte , wäre
der Krieg 2 Jahre früher beendigt gewe<
s e n . Die Erhebung von Zöllen sei das beste Mittel gegen
das Dumping . Was die Wiederherstellung der Weich- ,!
selkurse betreffs , sagte Lloyd George nach dem Havas --

Bericht , so habe die Negierung den Beweis , daß Deutschl¬
and diese Wiederherst u

'
uing o o r s ä tz l i ch verh in d ern

wolle. !, !) Diesem Zustand solle das Gesetz ein Ende
machen .

*
Strciknot in England.

London , 11 . Mai . Die Blätter teilen mit , daß die!
Lage infolge des Streiks der Kohlenarbeiter immer ge¬
fährlicher werde, weil befürchtet wird , daß sich die Eisen¬
bahner und die Transportarbeiter doch noch dem Streik
anschließen könnten . Das Kabinett hat mehrere Sitzungen
abgehalten und die Regierung ist entschlossen, den Koh¬
lentransport unter allen Umständen mit Polizei und mi¬
litärischem Aufgebot aufrecht zu erhalten . Die Aus - und
Einfuhr ini Wril ist fast auf die Hälfte des UmfangZ

stm April v . I . zurückgegangen , was zum großen Teil
lauf den Streik zurückzuführen ist.

Amerika bekennt Farbe.
Paris , 11 . Mai - Der „ Newyork Herald " veröffent¬

licht folgende Mitteilung aus Washington : Nachdem die
Abstimmung über die Friedensentschließung des Senators
!Knox auf Wunsch Hardings auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben ist , hat die Regierung der Bereinigten Staaten
jwieder freie Hand . Die Regierung kann nun de«
'
amerikanischen Trrrppen gestatten , an der Besetzung des

,Ruhrgebiets an der Seite der französischen und englischen
Streitkräfte teilzunehmen , falls sich dies als notwendig
'erweisen sollte . Die Regierung hat die Macht,

^ eine
solche Teilnahme anzuordnen . Die Ansicht der Regie¬
rung ist, daß Deutschland sich dem Ultimatum bedin¬
gungslos unterwerfen muß und sie hat den
ganzen Plan der Verbündeten , einschließlich der Zwangs¬
maßnahmen , gebilligt. Amerika hofft , daß in Deutsch¬
land eine Reichsrcgierung gebildet wird , die den Forde¬
rung n der Verbündeten nachgibt.

Millet rechnet im „ Petit Parisien " aus , welche
Vorteile das Londoner Diktat für Frankreich habe , vor¬
ausgesetzt , daß die deutsche Aus - und Einfuhr in naher
Zeit ans 25 bis 30 Milliarden Goldmark gebracht wer¬
den könne . _ _

Vierter Reichstags -Vizepräsident.
Berlin , 11 . Mai. Der Reichstag hat auf Antrag bei

Sozialdemokraten , des Zentrums , der Deutschen Volks¬
partei , der Demokraten und der Unabhängigen die Schaf¬
fung eines vierten Reichstags -Vizepräsidenten beschlossen
und dazu den Abg . Rießer (D .Vp .) gewählt . Die

Deutschnationalen erklärten dies neue Amt für überflüssig.
(Der Reichstag besitzt nun also einen Präsidenten und
vier Vizepräsidenten . )

Berlin , 11 - Mai . Bezüglich der veränderten Lage
im Reich steht der preußische Ministerpräsident Steger-
wald aus dein Standpunkt , daß die Folgerungen auch
für Preußen gezogen werden müssen . Er wolle aber
keinen übereilten Schritt tun , sondern die volle Klärung
im Reich abwarten . Eine Aenderung in der preußische
Regierung ist erst nach Pfingsten zu erwarten . (Be¬

kanntlich haben die Sozialdemokraten bei der Wahl des

Ministerpräsidenten gegen Stegerwald gestimmt .)

Ter bestochene Sachverständige.
Paris , 11 . Mai - Ein Sachverständiger namens Pa¬

riser, ( ? ) der sich bei der Abschätzung von Kriegsschäden
bestechen ließ , wurde verhaftet . _ _

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(SD (Nachdruck verboten .)

Augenblicklich hüpfte das Komteßchen im hellerleuchteten
Empfangssalon lustig plaudernd von einem Gegenstand zum
andern , hier einige Nippes ordnend, dort aus einer kostbaren
Bonboniere kandierte Früchte naschend oder auch ihr liebliches
Bild mit sichtbar zufriedenem Blick im hohen Wandspiegel
musternd.

Es wurde Besuch erwartet und im Hinblick auf dieses
„Ereignis, " wie sie siede Unterbrechung des täglichen Einerleis
nannte , bemerkte sie kaum wie wenig der Bruder auf ihre
Reden Antwort gab.

Ulrichs rote Uniform ließ die interessante Blässe, welche
die lange Rekonvaleszenz aus sein Gesicht malle , noch inten¬
siver hervortreten . Er saß im Fauteuil nahe dem Kamin,
den kranken Fuß zur Schonung auf ein Fußkissen gelegt und
schaute brütend in die prasselnde Flamme.

Wie träge ihm die Zell dahinschlich! Mehrere Monate
war er nun schon ans Haus gefesselt ; der Arzt befahl noch
immer , dem Fuß die größte Aufmerksamkeit zu widmen, und
nur ungern hatte er sich dazu verstehen können, dem Patienten
,die ersten Gehversuche im Freien zu gestatten . Der Knöchel¬
bruch war ein zu komplizierter gewesen und das geringste Aus¬
gleiten auf dem hartgefrorenen Boden konnte unheilvolle Nach¬
wirkungen im Gefolge haben.

Von der Mutter Arm sorglich gestützt, hatte er sich beut»
in der Mittagssonne eine halbe Stunde lang auf den schnee-
befreiten Parkwegen ergangen , aber obgleich die kalte Winter-
kuft ihn körperlich und geistig erfrischt hatte, verfiel er, auf
sich selbst angewiesen, doch sofort wieder in grüblerisches
Nachsinnen. Das Leben war ihni zur Qual geworden. Ein
unaufhörliches Wehgefühl nagte in seiner Brust und die Sehn»
sucht brannte ihm wie ein glimmender Funke in seinem Herzen,
kein Balsam vermochte das Brennen zu lindern.

„Warum ? Warum durste das Ungeheuerliche geschehen?*
Es war bei ihm immer Neigung vorhanden , philo¬

sophischen Betrachtungen nachzuhängen, aber alle Philosophie
der Welt vermochte ibm dieses Rätsel nicht zu lösen; ihr«

Der enttäuschte Wränget.
Konstantinopel , 11 . Mai . Die türkische Zeitung!

„Stambul " veröffentlicht einen Brief des Generals
Wrangel an die französische Regierung , in dem Wran-
gel den Vorwurf erhebt , Frankreich habe mit der Krim¬
armee (Wrangels ) ein unehrliches Spiel getrieben und sie
in eine verzweifelte Lage gebracht , nur um sich' in den
Besitz der russischen Flotte setzen zu können (die auf
Seiten Wrangels war ) . Frankreich habe den Tod von
zehntausenden russischer Soldaten auf dem Gewissen , die
auf Frankreichs Veranlassung in den Kampf gegen die
Bolschewisten gezogen seien.

Der britische Botschafter erhob lebhaften Widerspruch
dagegen , daß gewisse vertrauliche Besprechungen auf der
Londoner Konferenz über Oberschlesien in Paris in die
Oeffentlichkeit gegeben worden seien.

* ?
Graz , 11 . Mai . Wie das „Grazer Volksblatt" mel¬

det , wurden die verhafteten Kommunisten , die den lleber-
sall ans den Landeshauptmann Rintelen verübten , au!
dem Transport von einer tausendköpfigen Arbeitermengi
ans den Händen der Gendarmerie befreit.

London , 11 . Mai - Das Unterhaus hat das Dum¬
pinggesetz mit 259 geegn 64 Stimmen abgelehnt.

London , ll . Mai- Die Verbündeten haben laus
„ Times " mit Korfanty vereinbart , daß die Kämpfe ein¬
gestellt werden sollen . Abgrenzungslinie - solle die sog.
Korfantylinie sein . ( !)
! *

Auf der Messe in Paris sind vier Ausstellungshallen
durch Feuer zerstört worden , zwei weitere mußten einge-
risscn werden , um der Feuersbrunst Einhalt zu tun.

WTB . Köln , II . Mai . Die Eisenbahndirektion in Köln
schreibt uvs : Durch die Tnipvenbewegurig in der Richtung
nacki der Ruhr sind die Eisenbahnliuien deS besetzte» Ge-
bieis so ftcuk beansprucht , daß es leider notwendig geworden
ist, vor übe ' gehe» d eine V ' lkthrssperre für Frachtgvtstücke
«nd fS - Frachtgviwag, « lad «»gr » zu verhängen , die sich
hoffentlich nur auf einige Tags erst - eck.-n wird . Die Auf¬
hebung der Sperre wird bekanntgegeben werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Mai.

Der Reichstag nahm heute zunächst einen Antrag auf
Schaffung einer vierten ^ izepräsidentenstelle an und wählte
als solchen den Abg . Dr . Rießer (DVP ) Dann stimmte
dos Haus dem Entwurf über das Abkommen mit der Tsche¬
choslowakei betreffend die Ueberleituvg der Rechtspflege im
Hultschiner Ländchen in allen drei Lesungen zu, erledigte de»
Nachrogsetat zum Reichshaushalt 1930 ebenfalls in allen
drei Lesungen und nahm von einigen in Verbindung damit
gestellten Anträgen diejenigen der Abgg . Schiffer (Dem .) u.
Bruhn (DN .) an, wonach beim Ausrücker, von Beamten in
die Gehaltsgruppe VII und die folgenden Gruppen die Er¬
gänzung ^ p Äsungen erlassen werden . Die Ausführungsbe-
stiwmungen zum Besoldungsgesetz wurden dem Beamtevaus-
schvß überwiesen . Schließlich trat das Haus nach längerer
Aussprache dem von allen Parteien mit Ausnahme der äußer¬
sten Linken gestelltenAntrag bei , der zwecks Senkung der Preise
für Druck papier die Schaffung einer Preisprüfungsstelle für die
Rohkost -n .Transporterleichteiunpen und eineSvbvention von je
sechs Millionen für drei Monate vo steht unter Ablehnung
aller übrigen Anträge , darunter auch eines sozialdemokrati¬
schen Entwurfs auf Sozialisierung der Papierindustrie . Die
nächste Sitzung beginnt morgen Nachmittag 1 Uhr , in der
u . a . die Anrechnung der Kliegsdienstzeit der Beamten zur
Beratung kommen soll.

Aus Stadt und Land.
RIte,rirlg . is . Mai i«k.

? sp . mrchcrwpfer am Pfingstfest . Das Kirchen-
opfer am Pfingstfest 1920 zur Unterstützung evange¬
lischer Gemeinden im In - und Ausland hat 73 069 Marl
ergeben . Auch in diesem Jahr ist das Opfer am Pfingst¬
fest in allen evangel . Kirchen des Landes zu diesem
Zweck bestimmt , vor allem für die in große Not gerate¬
nen evang . -deutschen Gemeinden in den jetzt von Deutsch¬
land getrennten östlichen Provinzen.

— Gegen das Zigarettenrauchs « der Jugend.
Die Schüler des Albert -Gymnasiuims in Leipzig haben
sich unterschriftlich verpflichtet , auf das Zigarettenrrm-
chen zu verzichten . Sie fordern alle Schüler und Schüle¬
rinnen Deutschlands aus , ein gleiches zu tun , sowohl mit

l Rücksicht auf die Gesundheit , als auch weil dadurch viele
! Millionen Mark nicht an das Ausland verschleudert

zu werden brauchen.
— Verkehrsbeschränkrmg . Wegen der Einschrän¬

kung des Zugverkehrs in Oesterreich infolge Kohlen¬
mangels verkehren Die Expreßzüge D 62 (Stuttgart an
9 .50 abends ) und 63 (Stuttgart ab 8 . 10 vorm . ) von

! Donnerstag , 12 . Mai , an bis auf weiteres nur noch
Mischen Baris und München.

* Ebhanse « , 12 . Mai . (Erschossen.) In der Nacht
vom Montag aus Dienstag hat sich hier ein in Pforzheim
in Arbeit gestandener Goldarbeit » nach seiner Rückkehr von
dort erschossen ; der Bedauernswerte war schwerleidend.

js Enzklöfierl « OA . Neuenbürg , 11 . Mai . (Ortsvor-
steheiwahl .) Bei der Schulthe ßevrvahl erhielt der bisherige
Amtiverweser , Gemeinderat Wilhelm Keppler 82 Stimmen,
Holzhauerodmann Gemeinderat Friedlich Girrbach 76 Stim¬
men und Holzhauer Christian Frey 9 Stimmen . Keppler
ist somit gewählt.

Höfen , 9 Mai . (25 jähriges Amtsjubiläum von Schult¬
heiß Feldweg .) Am 8 . Mai waren es 25 Jahre , daß Schult¬
heiß Feldweg daS Amt eines Ortsvorstehers der Gemeinde
üben ahm . Nachdem bereits am Sonntag der „ Sängerbund '

,
die Oberklaffe unter Leitung von Hauptlehrer Fick Montag
nachmittag den Jubilar je durch ein Ständchen ehrten , fand
Montag abend im kleinen Sitzungssaal des Rathauses auf
Beschluß des Gemeinderats in schlichter Weise eine Festsitzung
statt , bei welcher seitens der Gemeinde und des Oberamts
Anerkennung und Dank für die ersprießliche Tätigkeit des
Ortsvorstehers zum Ausdruck gebracht wurden.

Frendrnstabt , 11 . Mai . (Zur Baufrage .) Für 39 Woh¬
nungseinheiten ist bis j tzt daS zinsfreie Gemeinde - und Staats-
dahrlehen nachgesucht worden . Weitere sieben Wohnungs-
bautrn sind angemeldet und es wird sich fragen , ob die Stadt¬
gemeinde für mehr als 20 Wohnungen das staatliche Dar¬
lehen vorschußweise übernehmen will.

js Hcrrenberg , 11 . Mai . (Einbruch .) In der Nacht
wurde bei Metzgermeister Friedrich Fischer in der Tübingsr-
straße eingebrochen . Die Diebe ließen Rauchfleis .v und
Dauerwürste mitlaufen , während sie frische Fle sch - u Wmst-
waren unberührt liißen . Auch ein Fahrrad und ein Sack
wurde zum Abtransport der Beute mitgenommen . Die Tä¬
ter sind noch nicht ermittelt.

Stuttgart , 11 . Mai. (Die württ . Regicruug
und das Ultimatum . ) Die Mitglieder der württ.
Regierung sind , wie die „ Franks . Ztg ." erfährt , für
die Annahme des Ultimatums eingetreten . Vier Mini¬
ster weilten in den letzten Tagen in Berlin : Dr . Hie-
ber und Bolz im Reichstag , Liesching im Reichsrat und
Graf bei den Verhandlungen über den Neckarkanal.

Stuttgart , 11 . Mai . (Bäckereikontrollen . ) In
den letzten Tagen fand in den hiesigen Bäckereien und
Konditoreien durch die polizeiliche Nahrungsmittelkon-

L . , . nschaft war Sophisterei , Me kemen Trost gewährte.
Ueder seine Seele lag ein Bahrtuch gebreitet, wie die Schnee¬
decke draußen über der erstorbenen Natur , die alles Lebendige
eingesargt hatte.

Er hatte sie verloren , sie, deren Lichtgestatt unaufhörlich
vor seinem Auge schwebte , von deren Lippen er beseeligende
Liebesglut getrunken . Beständig sah er ihr stolzes , reines
Anstitz vor sich, aber die Wangen darin waren bleich, wie
der Winterschnee, und die schönen , großen Augen waren mit
todeswundem Ausdruck auf ihn gerichtet.

Ein Schauer , wie ein Krampf ging über seinen Körper.
Hinter dem Träumer teilte sich die resedafarbene Sammet-

portisre ; Gräfin Ulrike glitt auf ihren Sohn zu und legte, j
ihm das .Anstichen verhindernd , die Hand auf die Schulter . !

Sie spähte forschend in sein Antlitz auf dem früher nie der
Schatten einer Trübung zu finden war . -

„Mein lieber Sohn, " hauchte sie, ihm die Stirn küssend, i
Jede Regung seines Herzens kannte sie und las in seinen
Mienen wie in einem offenen Buch . j

Sie nahm ihm gegenüber Platz und sogleich kam Lilli j
schm lterlingsleicht berbeigeflattert, schlang ihren Arm um den l
Hals der Mutter und ließ sich auf der Seitenleh re ihres !
Sessels niedergleiten . !

„ Sapperlot Mutti , wie schön Du ausstehst," rief sie i
bewundernd . „Sammet , echte Points und köstliche Brillanten s
in Deinem duftigen Schneehaarl So habe ich Dich am j
liebj .cn !"

Ein Kuß rechts und einer links auf die Wange der alten
Dame begleiteten ihre Worte.

„ Meine weiße Maus bildet sich zur Schmeichlerin aus,"
lächelte die Gräfin , ihre Tochter ebenfalls mit befriedigtem
Blick musternd.

„ Sehen wir drei heute nicht aus wie die deutsche Triko¬
lore ? Du , Mama , in schwarzem Sammet , worin Du am
dist o '. inertesten aussiehst, ich in Weiß als unschuldsvoller
Ein , der ich in Wirklichkeit bin, und Ulli ganz rotes Feuer
uns Lebenskraft. Letzteres allerdings leider nicht so wahr als
schon , muß ich konstatieren, es trifft nur äußerlich zu. Dein
Inn i S hat seit dem unaufgeklärten Fußmalheur bedenklich
an § leidigkeit verloren . Früher warst Du mir angenehme^
mein Sohn, " schloß sie pathetisch.

„ stch bin untröstlich Dir zu mißfallen, " antwortet « der
Bruder.

„ Es ist eine merkliche Veränderung mit Dir vorgegangen.
Ich habe mir schon öfter überlegt, ob Du vielleicht mit oem
Limonaden -Ferdinand oder solcher ähnlichen Größe etwas Ver¬
wandtes haben könntest, aber ich weiß doch gar nichts von
einer Luise Millerin !"

„Es wäre äußerst liebenswürdig von Dir , Lilli, Du
dächtest statt über andere öfter über Dich selbst nach ; es fehlt
Dir noch so manches zu einer wohlerzogenen jungen Dame.
Vielleicht gelangst Du durch eifriges Nachdenken auf
schnellerem Wege zu dem Ziel , das ich für Dich als wünschens¬
wert erachte. "

„Ich bitte Dich, Ulrich, laß dieses beleidigende Hof¬
meistern, " fuhr Komteßchen mit sprühenden Augen auf . „Wie
oft soll ich es Dir noch sagen, daß ich Deiner Mentorschaft
entwachsen bin ."

Der Graf lächelte.
„ Ei, so gefällst Du mir ! Endlich jeder Zoll ein« wick-

liche Gräfin Burgmeister ."
Auch die Mutter meinte gütig : „Du würdest mich

besonders erfreuen, mein Kind, wenn Du den Stolz und die
Haltung welche Du jetzt zur Schau trägst , Dir immer mehr
zu eigen machen möchtest . Es stand Dir gut, obgleich ich die
Antwort für Deinen so viel älteren Bruder durchaus nicht
billige. "

„ Pah !" machte die Tochter mit unhöflicher Gebärde.
„ Soll ich Dir wieder mit Genf oder Vevey drohen ?"
„ Natürlich , dann seid Ihr mich los, " ließ sie ihr eifer¬

süchtiges Naturell ausbrausen . „Ich würde mich im Pensionat
erst recht nicht ändern ." Schmollend ließ sie die Unterlippe
hängen und stampfte unmanierlich mit dem Fuß auf.

Die Gräfin seufzte und sah wirklich bekümmert zu Ulrich
hinüber . Gab es wohl zwei verschiedenere Spößlinge an ein

! und demselben Stamm , wie ihre beiden Kinder?
„Lilli, fürchtestDu nicht, Mama durch Deine Ungezogen¬

heit zu bettüben ?" verwies sie der Bruder ernst.
„Ihr wollt mich nur um meine schöne Laune für heut

Abend bringen, " zürnte sie weiter.
„Das sollte mir wenig leid sein, liebes Herz, denn Du

läßt gar zu gern Deinem Uebermut die Zügel schießen ?"

„ Sei gut Mutti ! Ich will gehorsam sein und Hab Dich
ja so lieb," fiel sie plötzlich verändert der Mutter von neuem
- m den Hals.



eine durchgreifende Kontrolle statt . Gegen 33 Be¬

liebe mußte wegen Mindergewichts des Brots , Her-

steüunaunerlaubter Backwaren usw . eingeschritten werden.

Besonders mehren sich in letzter Zeit wieder die Fälle,

daß sog- Laugenbretzeln hergestellt und — namentlich!

in Wirtschaften — verkauft werden . Bei festgestellten Ver --

fMungen ist gerichtliche Strafe eingeleitet.

Zrackenhsim , 11 . Mai- ( Erwischt .) Ein angeb¬
licher Kriegsinvalide namens Konzmann aus Sulzfeld

in Baden stahl im oberen Zabergäu in verschiedenen

Ortschaften Wäsche im Wert von etwa 4000 Mark . In

Leonbronn ließ er gleich ein ganzes geschlachtetes Schwein

entlausen , neben vielen Eiern und Mostsubstanzen . Er

winde verhaftet.
Mtten - urg , 11 . Mai . (Spende .) Bischof von

Kcppler ließ der Stadtpslege 10000 Mk . überweisen

mit der Bestimmung , die Summe je hälftig dem Sied¬

lungsverein und den von der Viehseuche am schwersten

Heimgesnchten zuznwenden.
Larrpheim , 11 . Mai . (Teure Gänslein .) Aus

dem Gänsles -Markt gingen die Preise wieder in die

Höhe . Bei starker Zufuhr wurden 22 bis 25 Mk . für

das Stück bezahlt.
Göppingen , 11 . Mai- (Deutsche Postgewek-

schaft .) Der Württ . Postverband hat auf seiner am 8.

und 9 . Mai hier abgehaltenen Generalversammlung ein¬

stimmig den Beschluß gefaßt , sich mit den : Bayerischen
Postverband bzw . mit der Deutschen Postgewerkschaft zu
verschmelzen und eine gewerkschaftliche Einhcitsorgani-

sirtion zu schassen.
Ulm , 11 - Mai . (Hinrichtung . ) Gestern früh 6

Uhr wurden auf dem Hof des Amtsgerichtsgefängnisses
in Ulm die beiden Russen Paul Sitschewitsch und Nikito

Birjukow hingerichtet . Nur eine beschränkte Zahl vo«

Zuschauern war zügelassen . Die beiden Russen waren
in Munderkingen und Gigendorf in Dienst und haben
am12. September 1920 auf ganz bestialische Weise einen
Kameraden ermordet . Der dritte Angeklagte war der

Russe Michael Golowatschikow , der zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde . Bei der Hinrichtung war ein

russischer Pope anwesend.
Ulm , 11 - Mai . ( E isenb ahnun s all .) Als ge¬

stern abend 5 Uhr ein langer Güterzug die Steigung
auf die Alb passierte , entgleisten mehrere mit Holz bela¬
dene Güterwagen und stürzten die Böschung herunter aus
die Heidenheimer Linie , die längere Zeit gesperrt war.
Der Materialschaden ist bedeutend . Menschen kamen nicht

zu Schaden . Die Schiebemaschine soll zu stark geschoben
haben , so daß sich die Wagen aus dem Gleis hoben.

Das Landesfinanzamt Stuttgart will die auf dem ehe¬
maligen Flugplatz Dornstadt bei Ulm vorhandenen
Teile der Flugwerft verkaufen , nachdem die Verwen¬

dung der Gebäulichkeiten für eine Landesmilchzentrale
nicht mehr in Betx ht kommt.

Kandel und Verkehr.
SiMÜNd , 11 . Mai . (Vieh - und Roßmarkt .) Der

Uiehmarkt wurde seit fünfviertel Jahren wieder zum

.erstenmal abgehalten . Fettvieh war sehr begehrt , wäh <>

tend Einstellvieh weniger verlangt wurde . Es hatte den

.Anschein , wie wenn die Preise etwas zurückgingen . Zu-

geführt waren : 6 Farren , 10 Ochsen und Stiere , 149.

Kühe , Kalbeln und Rinder , 9 Kälber , 54 Milchschweinek
in 8 Wagm . Verkauft wurden : 4 Farren , 7 Ochsen und

Stiere , 99 Kühe , Kalbeln und Rinder , 7 Kälber , 46

Milchschweine . Der Roßmarkt wies eine gute Zufuhr
von Pferden aller Gattungen auf . Der Handel verlief
fl "N

»Laß mich los . Du erdrückst mich, " wehrte die Ueber-
sallene ab , aber sie küßte die rosige Kmderivange zärtlich und
versöhnt.

. Schmeichelkatze, " sagte Ulrich.
. Still , es klopft!" rief die also Bezeichnet« elektrisiert

aufspringend . . Ja , höre die Kamele meines Vaters ."

Sogleich wird die Pille auf die Bildstäche kugeln, es ist ihre
Zeit . "

. Unband, " sprach die Gräfin leise mahnend . „Erst ge¬
lobst Du Besserung , um gleich darauf in den alten Fehler
zurückzufallen. "

. Besserung habe ich gelobt?" klang es ungläubig zurück,
während auf Ulrichs energisches „Herein " eine kleine , runde
Gestalt über die Schwelle trippelte , eine Figur , die schon
durch ihr bloßes Erscheinen auf den Lachreiz wirkte. Sie ver¬
mochte sehr wohl Lillis Vergleich mit einer Pille aushalten,
aber noch besser würde , für den Herrn Rentmeister die Be
zeichnung „Stehaufmännchen " gepaßt haben.

Der kleine Runde zog die Tür hinter sich zu und verneigte
sich vor den Anwesenden in gravitätischer Bewegung , die Lilli
hinter seinem Rücken getreulich kopierte.

Melde mich gehorsamst zum „Apport, " Herr Gras, " wandte
«r sich auf einen früheren Befehl der Gräfin direkt an Ulrich.

Gräfin Burgmeister , vom Arzt darauf vorbereitet , daß
des Sohnes Fuß , welcher neben dem Bruch bei dem unheil¬
vollen Sprung noch eine Sehncnverzerrung erlitten hatte,
niemals seine normale Stärke zurückerlangen würde , wollte in
»bitterlicher Fürsorge Ulrich, ohne es ihn besonders merken zu
lasten, immer langsam auf den zukünftigen Beruf hinführen
und ihm denselben lieb und vertraut machen. Sie ahnte es
voraus , daß das schwache Glied Ulrichs Ausscheiden aus dem
Oistzierstande zur Folge haben würde und gedachte ihn in der
Bewirtschaftung der ausgedehnten Besitzungen ein Aequivalent
für diesen schmerzlichen Verlust zu bieten.

. Nun was gibt's Neues ?" fragte der Hausherr gleich¬
mütig den Untergebenen.

. So gut wie nichts , zu Befehl Herr Gras ! Die B»
pimmungen von gestern sind mit „ Promptitö " ausgesührt
und da alles im Walde verschneit ist, beschäftige ich die Leut«
so,Lari -fari " bei den Maschinen .

"

Dieses völlig sinnlose „Lari -fari " war für Lilli das Signal,
sich zur Attacke bereit zu halten ; in ihren Schelmaugen begann
<8 zu blitzen.

. Gut , schön !" bemerkte Graf Ulrich ernsthaft . . Und die

Vermischtes. !
ep . Die Familie Luther. Luthers Vorfahren waren bekanntlich

Bauer!-, in dem thüringischen Dorf Möhra. Sein Großvater/
! Heine Luther, hatte drei Söhne , von denen zwei nach Eisleben
! auswanderten . Von dem in Möhra gebliebenen Oheim Lu-
s lhers leben heute Nachkommen in der 8 . Generation : der Bade- >
! arzt Dr . Ernst Luther in Bad Schmiedeberg . Kreis Wittenberg,

und der Geheime Sanitätsrat Dr. Luther in Luckenwalde; von
dem Oheim Martin Luthers , der sich wie sein Vater in Eis¬
leben angesiedelt hatte , stammt der Kaufmann Luther in Schöne¬
beck bei Magdeburg . Des Reformators Nachkommen sind 1759
im Mannsstamm ausgestorben ; dagegen leben noch Nachkommen
seiner Tochter Margarete, die mit Gevrg von Kuntvin
verheiratet war.

Die Nationalflagge. Der „Berl . Lokalanz .
"

berichtet aus
Bremen : In der Tagung der Reichsarbeitsgemeinschast der

i Seeschiffahrt wurde sowohl von den Arbeitgebern als auch von
den Arbeitnehmern eine Entschließung angenommen , daß un>
vorzüglich an den Seefahrtsausschuß die Forderung gerichtet
werden müsse, bei der Reichsregierung vorstellig zu werden,
um nötigenfalls durch Volksentscheid die Beibehaltung der allen
schwarz -weiß-roten Flagge zu erzwingen.

Ein Denkmal für Kommunisten . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung in Halle a . S . hat beschlossen , den beim letzten
Aufruhr gefallenen Kommunisten ein Denkmal zu setzen. .!
> Marmelade als Diehfutter . Eine Firma in Cottbus bietet.
Mit Postkarte einem Landwirt „Prima Marmelade, garantiert
nu: SO bis 60' Prozent Kristallzucker eingenocyl"

, den Zentner s
»u 80 Mark an . Die Ware sei allerdings in gegohrenem Zu¬
stande. aber eigne sich ganz vorzüglich als Viehsutter « — S « !
wird mit dem Zucker bewirtschaftet, !

Aus Eifersucht versuchte ein Techniker im Theaterkafffee i«
Magdeburg eine Tänzerin durch eine Handgranate zu töten . Del !
Täter und das Mädchen wurden verletzt, außerdem erlitten vier ;
andere Personen schwere Verwundungen . ß § s

Einen schwunghaften Handel mit falschen SO Mark-Scheinen j
betrieben der polnische Handelsmann Nuchim Vechsler und der s
bulgarische Zuckerhändler Mmitri Kitau. Kitau , Vechsler und -
zwei andere Helfershelfer waren viermal in Berlin uno holten
von dort für 80 000 Mk . falsche SO Mark-Scheine , für di « j

^ sie die Hälfte des Nennwerts des Falschgelds zahlten . Das >
falsche Geld wurde zum Teil in Sachsen verausgabt , zum Teil
über die böhmische Grenze verschoben. Kitau wurde jetzt in
Chemnitz zu 3 Jahren Zuchthaus, Vechsler zu Z Jahren Ge- s
fänqnis verurteilt .

:
14 009 Kronen Steuern auf den Kopf . Der Gesetzesvorschlag

der österreichischen Regierung sür die Gesundmachung der Staats¬
finanzen des Bundesstaats errechnet Slaatsbedürfnisse von 101
Milliarden Kronen , wovon 80 Milliarden ungedeckt sind. Von
den 101 Milliarden sotten nicht weniger als 84 durch direkte
und indirekte Steuern und Gebühren aufgebracht werden, was
«ine steuerliche Belastung von jährlich 14 000 Kronen auf den
Kops ergibt , während der Rest durch Anleihen gedeckt werden
soll. Für die erwartete Hilfsanleihe unter dem Schutz des Völ¬
kerbunds in Höhe von MO Millionen Schweizer Franken wür¬
den die Einnahmen aus den Staatsmonopolen, Zöllen , Staats-
forsten und ein Borzugspfandrecht auf den gesamten Realbesitz
Oesterreichs in Höhe von 4 Prozent des Porkriegswerts dienen,

M, «1r»KWche» Weiler.
Aus Westen kommt ein neuer Lußwirbel , der zunächst

cuustiq wirkt . Am Freitag und Samstag ist warrms , meist
trockenes, aber gewittriges Wetter zu erwarten.

La « dev , 11 . Mai . (Reuter .) Lloyd George verlos im

Unterhaus die Antwort der deutschrn Regier « » - auf das
Uuio -a um der Allierten , in der die Forderungen der Allier-
ten bezüglich drr Reparationen , der Garantien , der Eniwaff-
nung und des Verfahrens gegen die Knegsbeschuldigten be¬

dingungslos anginommen we -den . Lloyd Gco - ge sagte , er

habe sofort allen beteiligten Regierungen telegraphiert und

fistle hinzu : Dies ist die vollständige Annahme aller For¬
derungen . lLauter anhaltender Beifall .)

WTB . Lands », 12 . Mai . (Unterbau ?.) Auf die Anfrage
Botiomliys , ob im Hinblick auf die Mitteilung Lloyd Georges
von der Amiabme des Ultimatums durch Deurschland da-

t de« ! sche Reparatisvsßesrtz aufgehoben werde , antwortete
» L oyd George verneinend ._

neue Aquisttion für den Fohlenstall und für die neue Brennerei
bewährt sich ?"

„Zu Befehl, Herr Graf, " dienerte der Gefragte tänzelnd;
„der neue „Jnfektor " bewährt sich „allebonöhr, " er gibt eine
Helligkeit von sich , die sich „hochgalant " macht .

"

Hetzt war 's eine Unmöglichkeit für Lilli noch länger an
sich zu halten ; die Rede des kleinen Mannes entfesselte alle
Geister des - Mutwillens.

„ Pillchen, " rief sie eine ganze Skala silberner Töne
lachend, „meinen Sie eine Fliegenfalle ?"

Der kleine Dicke, der sich im allgemeinen Komteß Lillis
naseweise Verbesserungen gutmütig gefallen ließ, schielte un¬
sicher zu ihr hinübemnnd reckte sich wie ein Kampshähnchen.

„Meines Wissens^heißt es „Reflektor" und „hochgalant"
steht unter einer ganz anderen Rubrik im Konversations-
Lexikon als elegant , was Sie sicherlich meinen . Sie sind ebe«
mal wieder gründlich entgleist, Pillchen ! "

Ulrich konnte sich eines amüsierten Lächelns nicht erwehrer^
die Gräfin aber hob die Hand und winkte der Tochter be
schwichtigend zu . !

„Komteß Burgmeister, " rief der Rentmeister , seine kleiner^ ;
verquollenen Aeuglein , die Lilli despektierlich mit Schweine » i

äugen bezeichnet «, in drolliger Strenge auf die junge Dam « !

heftend, „ ich möchte doch untertänigst gebeten haben, mich bei s
meinem richtigen Namen zu benennen . Ich heiße Hazipowsky k !

Aloys Hazipowsky, " wiederholte er selbstbewußt und mit -

Nachdruck. s
„Weiß ich, Pillchen ! Einmal niesen und zweimal !

ausspucken !" !
Auf diese drastische Bemerkung ihres Töchterleins hin, i

malte sich ein unverkennbarer Unwille auf dem Gesicht der
Gräfin Mutter.

„Lilli, ich wünsche, daß Du Dich menagierstl Was soll
das heißen .

"

„Halten zu Gnaden . Frau Gräfin , Jugend kennt keine

„Menagerie, " beeilte sich ver Gekränkte treuherzig und mit
chuldiger Ehrerbietung zu bemerken. „Komteßchen und ich
tehen nun mal etwas „neutral -positiv ." In Kriegszeiten find

solch« Ausfälle „sanktiert .""

„Neutral -positiv ? " wiederholte Lilli, mit dem Finger ei»
großes Fragezeichen in die Luft schreibend, und „sanktioniert
heißt es , Herr Hazizipopowsky,

" korrigierte die Unverbesfer»
dich« ohne die geringste Spur irgend welchen Respekts.

„Ulli," finsterte sie dann , während der Verwalter wie ei»

WTB . London , 12 . Mai . Zu der Annahme der Be»

dingnnge « der Alliierte « durch Deutschland schreibt „ West-
minster Gazelle "

, die Lage sei jetzt sehr geklärt . Die Deutsche»
hätten das vernünftigste und sozusagen einzige getan , wcck

sie tun durften . Die Besetzung des Ruhrgebiets würde für
Deutschland eine Katastrophe bedeutet haben . Die Bedingungen
der Alliierten hätten Deutschland eine Gesamtverpflichtung
auserlegt , die sich weit in die Zukunft erstrecke und deren

Höhe wahrscheinlich weit außerhalb der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands liege, wie der Zeitraum in der die Zahlung«
geleistet werden mußten , außerhalb des Horizonts liege, bis

zum dem die jetzigen Politiker sehen könnten . Ein großer
Teil dea Planes sei jedoch bedingt durch die Entwicklung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands u«d die sofortigen Zahp
lungen würden wohl für Deutschland nicht unmöglich sein.
— „Pall Mall and Globe " erklärt , das deutsche Nein Hab«
sich unter fester Behandlung in bas deutsche Ja verwandelt.
Dos deutsche Volk werde im großen und ganzen angesichts
der Geschichte der letzten Krise einsehen, daß der Wille und
die Mocht der All irrten eine Wirklichkeit seien. — Der „ Star"

schreibt, wenn die Absicht auf Besetzung des RuhrgebietS
bestanden hätte , so müsse sie jetzt , wo Deutschland die Be¬

dingungen der Alliierten angenommen habe , aufgegebe»
werden . Der Fr edensoertrag , der Deutschland so riesige
Lasten auferlege , schaffe , wie Reichskanzler Wirlh mit Recht
gesagt habe , auch heilige Pflichten sür die alliierten Regie¬
rungen . Eine der ersten und dringendsten dieser Pflichten sei,
dasür zu sorgen , daß Deutschland in der oberschlestschenFrage
fair play zu teil werde . Die Gerechtigkeit, das Selbftbe-
stimmungsrecht der Bevölkerung Oberschlesiens und schließlich
die Interessen der Alliierten forderten , daß dem Angriffe der

Polen entgegengetreten werde . Wenn Deutschland zahle«
solle, so müsse es jetzt im Frieden gelaffen werden , um im

Schweiße seines Angesichts seine nationale und wirtschaftliche
Neugestaltung durchzuführen.

WTB . Lo » don , 13 Mai . Im Unterhaus erklärte

Chamberlain , die Frage der Ekuemrvug dr - englisch japani¬
sche« BL«d»iffrSwerde auf der bevorstehenden Reichskonse-
renz erwogen werden . Er könne nicht sagen, ob das Par¬
lament eine Gelegenheit erhalten werde , diesen Vertrag vor

seiner Erneuerung zu erörtern.
In Erwiderung auf eine Anfrage erklärte Worthingtou

Evans , doß die Gesamtzahl der augenblicklich von Frank¬
reich im Nhriula «d verwendeten farbige « Truppe « etwa
23 000 betrage . Von diesen seien 18 500 Eingeborene Nord-

asrikas und die übrigen seien Eingeborene Madagaskars und
anderer Kolonien . Neger würden nicht verwendet . In ande¬

ren Teilen des deutschen besetzten Gebiets stünden keine far¬
bigen Truppen.

WTB . Tonlo « , 11 . Mai . Truppen der 2 . Kolonial-

divisio « verließen im Laufe des Vormittags Toulon, um
mit Ex razügen nach dem Rhei «land b,fördert zu werden.

WTB . Berlin , 12 . Mai . Nach einer Meldung der

Straßburger Neuen Zeitung sollen die Vorbereitungen der

srüvz Armeefür den Einmarsch ins Ruhrgrbiet , darunter
die TruppentransporteHurch das Elsaß und Rheinland , heute
Nacht unmittelbar nach Bekanntgabe des Ultimatums durch
Deutschland aus Befehl der franz . Regierung eingestellt wor¬

densei».
WTB . Berlin , II . Mai . Der preußische Landtag

führ e die Aussprache über die Vorgänge i« O bersch !«sie»
zu Ende . Der Antrag der bürgerlichen Parteien , der die

Regierung ersucht, der oberschlestschen Bevölkerung jede nur
» ögliche Hilfe zu leisten, wurde angenommen.

WTB . Berlin , 11 . Mai . Der Herr Reichspräsident hat
an den scheidenden Rcichsminister des Aeußern Dr . Simon¬
en ! Dankschreiben gerichtet.

Druck und Verlag der W. Rieker 'jcheu Buchdrucker«! Altenftetz

tüvr >>te tuna vermrkvortlük>: a-nck

gereizter Truthahn von einem Bein
^
aufsänderehüpst ^ vem

Bruder iu reinstem Französisch ins Ohr , „frage doch, was es

sonst neues im Dorf gibt, ich verspreche Dir einen Hauptspaß .*

_ Sonderbarerweise tat dieser ihr den Gefallen.
„Neues Herr Graf ? " wiederholte der Rentmeister Ulrich?

mit gnädiger Herablassung gestellte Frage . Der Ausdruck

seiner verschwommenen Mienen zeigte, nne willkommen ihm
Diese leutselige Erkundigung seines jungen Gebieters war.

„Zu Befehl !" sagte er gleichsam als Ueberschrist des
Folgenden , nachdem er sich energisch geräuspert hatte . „Ein

„Spitakel " hat sich zugetragen , worüber das ganze Dorf
„armiert " ist. Herr Graf wissen, daß die neue Kirchtunnuhr
tadellos „fruktifizierte. " Heute Mittag nun , Schlag zwölfe,
die Küsterfrau war gerade dabei, ihrem „primitimsten " Jung'
das „Papps " zu geben, hebt die Uhr wie gewöhnlich zum
Schlagen aus . Eins , zwei, drei, ganz „tutmemm * wie immer;
dann das „konträrste " Gegenteil , ein gewaltiger „Aplomp,"
wie wenn die Welt zusammenkrachte und hinterher alles

„fiilentium ." Halb tot erschrocken stellt die Küsterfrau den
Brei ins offene Fenster , läuft vor Angst über das bös«
„Amen " zu ihrem Mann , und als sie retour kommt und ihr
schreiendes „Babbi " füttern will , ist der Papps verschwunden,
wo doch bei uns kein Mensch sowas stehlen tut ." "

„Schrecklich, " rief Lilli in verstellt angstvollem Ton und
hielt sich das Taschentuch vor den zuckenden Mund , sodaß der
Kleine nur die aufgerissenen Augen gewahr wurde . „Aber,"
ermutigte sie ihn zum Weiterreden , „ist der verschwundene
Brei nicht noch ein viel schlimmeres — Omen — für gewöhn¬
liche Sterbliche übrigens, " setzte sie halblaut hinzu.

Das junge Dämchen wußte, daß der Werglaube noch i»
heutiger Zeit recht düstere Schleier um die ehrenwerten Mit¬
glieder derjenigen Gefellschastsschicht wob. welcher der klein«
Verwalter zugehörte und es reizte sie, recht tief unter diese»
Gewebe blicken zu dürfen.

Pillchen, völlig mit dem unheimlichen Erlebnis beschäftigt,
überhörte die letzte Spitzfindigkeit und fuhr , der Spötter»
«inen versöhnenden Blick zuwersend, gewichtig fort:

„Wäre der Spuck nicht am Hellen lichten ^ ze passiert,
der Küster hätte sich nicht in den Glockenstuhl g . agt . Aber

so faßte er Courage , betete ein Vaterunser und kletterte, mm
einigen Beherzten begleitet, in den Turm hinauf . Und waS
glauben der Herr Graf ? Oben liegt dtt schwer̂ „Bom-
vartiekel " auf der Balkenlaae ."

F »rtjetz«nz !» !§ ! .



Amtsgericht Nagold.
Im Genossenschaftsregister Band 3 Bl. 2 ist heute bei

dem DarlehenrNfsenverein » Kirchspiel Simmersfeld '
, e. G.

m . u. H . in Simmersfeld, eingetragen worden : An Stelle
des ausgeschiedenen Vorstehers Michael Schaible, Wagner,
wurde in der Generalversammlung vom 2 . Februar 192 l
der Bauer Michael Schaible und als Vorstandsmitglied der
Bauer Friedrich Waidelich , beide in Simmersfeld, gewählt.

Den 10. Mai 1921.
Obersekrelär Talmou -Gros.

Vergebung von
Vau -Arbeiten.

Zum Wohn- und Fabrikneubau des Herrn Otto Kalten¬
bach hier sind die
Schreiner-, Glaser -, Schlosser-, Maler - vnd

Installations -Arbeiten
nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.

Pläne und Kostenvoranschläge liegen bei dem Unterzeich¬
neten auf. Offerten sind bis spätestens Samstag de» 14.
Mai 1921, 6 Uhr abeadS, ebendaselbst einzureichen.

Lltensteig, 9 . Mai 1921 . Die Bauleitung:
Otto Klöpfer , Bauwerkmeister.

Alteusteig.

Todes - Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung, daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater

Georg Adam Dauer
im Alter von 64 Jahren nach langem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marte Bauer , geb . Seezer

mit ihren Kindern.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

MorgenFreitag von 8 Uhr ab verkaufe ich im Hirsch
tu Alteusteig eine Partie erstklassige

Oberländer
EiksteUMine

Schnierle, Garrweiler.

ksutt msns
^

nur beim
kÄckuuana

8ci>I«ikk«i
8y»k»tu«l

Jr .^ dllrr.Meüerichmieii

ist das Beste
für ilrsulre ». schwache ciere,

bes . Zchweive.
Palet ca. 2 Pfd. Mk. 4.—,

10 Paket Mk . 35 .— .
Nichts anderes nehmen 1

Zu haben bei:
edr .Svi-gd- rair ' .^ litrstteig.

Alteusteig.
Denjenigen, welcher meine

Peitsche
entwendet hat und bereits er¬
kannt ist, ersuche ich. dieselbe
wieder an ihren Platz zu
bringen, widrigenfalls erfolgt
Anzeige.
Joh - .Hennefarth , Fuhrm.

Tüchtiger

tirükitkr
gelernter Gchr iuer be¬
vorzugt , sowie 1 — 2

8edrkillkr
können sofort für dauernde
Stillung eintrete » bei

Wilhelm Walz
Möbelschreinerei,

Gplelberg
Gebrauchte

Mauersteine
verkauft Freitag Abend 7 Uhr

3oh». Walz.
4 Stück junge, schwarze

Spitzer
verkauft der Obige.
"

Ein Paar gut erhaltene

Nohrstiefel
hat zu verkaufen

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

SchMMM-IrggekieMeOch
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Tel
41.

Lockens!
Loüenwichsr weiß u. gelb
? «ßvoüenlachest eichfert.

vlrnputrmkttel
5tLr»e uncl kremfarben

Lrüerschwämme

MSvrlpoMnr
„Uiwal"

Mövekvelre« alle Farben
Sakmiakrgrkri

8olü- unü SUvervroncev
^ ensterleüer

Me

Schulbücher
u . Schulartikel

kaust man solid und prerswert in der

W. Mer'WuVllWlg ., MeOLiz

HmdiverkerdM MM
i eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

In der Generalversammlung vom 1 . Mai ds . Jz . w„rd'
die Umwandlung der Handwerkevbauk Alteusteig
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in
eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
und die Aenderung der Firma in Gewerdebank Alten-
steig eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter Haftpflicht
beschlossen.

Der Geschäftsanteil wurde auf der seitherigen Höhe »sn
Mk. 500 .— belasten ; die Haftsumme wurde auf M . 2,000. —
festgesetzt.

Nach den Vorschriften des Gesetzes fordern wir hiermit
unsere Gläubiger aus, sich bei uns zu melden.

Altensteig, den 2 . Mai 1921.
Der Vorstand:

Wucherer. Burghard . Mezger.

Alteusteig.

UMMllitlltt»
eine frische Sendung ist eingetroffen

moderne Formen und Muster,
beste Erzeugnisse,

preiswert bei

Fritz Buhler jr.

Polier Mädchen
gesucht.

Mädchen, welche das Polieren erlernen wollen,
können sofort eintreten bei

K. Kaltenbach L Söhne.

MMarksil
ompkiötilt lkis

V. llieker'zelie vllMwäkM
ültonstsig.

mit und ohne Aufdruck
d empfiehlt preiswert die

W
. MkerW VnWiAllm .
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